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kannten noch nicht die Segnungen unſeres heutigen Militarismus und aQlul
dere „Fortſchritte“ der Neuzeit! Da Ott erbarm'!

Der Herausgeber verdient dankbarſte Anerkennung.
Mariaſch emnm oſe *  a u

3) Lehrbuch der Nationalökonomie Von Heinrich Peſch
and Grundlegung. Freiburg Im reisgau 1905 Herderſche Ver

lagshandlung. XIV 485 1gbd M 11.50
13.80

Die Beſprechung dieſes Werkes önnte kurz lauten Nehmet hin und
eſe ihr alle, die ihr die wahren Grundlagen der Volkswirtſchaft ennen lernen
ollt Es iſt der er  6 mn Augen ſpringende Vorzug des Geſamtwerkes, daß Ju⸗
erſt V ausführlicher Weiſe Tklärt wird, womit die Volkswirtſchaft * 5 tun
hat Der zweite Vorzug iſt, daß jedermann, vor allem der Katholik, vertrauens
voll auf dieſe Grundlage eſtützt ſeine Studien der aterie Im allgemeinen
und der einzelnen volkswirtſchaftlichen Zweige fortſetzen kann, ohne der Gefahr
ausgeſetzt 5 ſein, auf gefährliche Abwege geraten Ein dritter Vorzug dieſer
Grundlegung iſt die große Reichhaltigkeit der Zitationen, teils zur Begründung
der eigenen Anſicht, namentlich aber um die gegenteiligen Nſt

en darzulegen
und 3u bekämpfen

Mag immerhin das erk dadurch einen Q polemiſchen Charakter —

halten, der mit dem Namen Lehrbuch ſich vollkommen nicht deckt (Lehre ware
wohl entſprechender geſagt), 5 würde einen ſeiner großen orzüge einbüßen,
fehlte dieſe ruhig und ſachgemä gehaltene Polemik Es iſt geradezu be
wunderungswürdig, mit welchem Fleiße hier eine ſo große Zahl von Autoren
verſchiedener er und aus den verſchiedenen Lagern durchſtudiert wurde, Aum

ihre Doftrinen emer laren Darſtellung 5. bringen. Dieſes erk Tſpart
Aher au die Anſchaffung gar vieler Werke; ern jeder, der nicht Spezialſtudien
macht, kann 6 ſich mit dem Studium dieſes Werkes vollkommen genügen laſſen
Es ollte deshalb zumindeſt außer un den Seminarien in jedem Dekanate,
womöglich mM jeder größeren Pfarre, ein xemplar eingeſtellt ſein, um allen
Seelſorg⸗Geiſtlichen die Möglichkeit geben, ohne Uslagen über die wi tigen
Materien, die em Geiſtlichen eute nun einmal geläufig ſein ollen, ſich
brientieren. iun nicht geringer Vorzug des Werkes iſt die ete Vergegenwärtigung
des Zweckes Die Teleologie omm durchaus m gebührendem Maße Ur Geltung

chen JulHier erſcheint ferner die QAtur als die von Gott geſchaffene, dem Menjſ
enützung gegebene aterie mit den m ſie gelegten Kräften Hier erſcheint
der Men als Menſch, das iſt als ein von gottesebenbildlicher CE be
lebter tieriſcher Körper QAmM Ausgangspunkt und am Ende aller Volkswirt⸗
chaft Hier iſt der el nicht unverantwortlich, ondern moraliſch Geſetze
gebunden, der Arbeiter nicht eine Ware, eren Arbeitskraft man nach dem Ge
ſetze von Angebot und achfrage kauft, noch eine infache Nummer, die mit
˙ vielen anderen mechaniſch einem ſozialdemokratiſchen Staate zuſammen⸗
geſchweißt ird Nein, hier lebt der Men auch IM Arbeiterſtande eln Leben
aAls Menſe Hier erſcheint endlich die bürgerliche Geſellſchaft mit threm oberſten
Abſchluſſe Im Staate als ein organiſches Gebilde Zwecke der allgemeinen
Wohlfahrt; Ar uns Katholiken ferner als Grundlage Ur das ewige Leben

179) Wenn man nun dieſe feſten Grundlagen n 0 ausgezeichneter Weiſe be
prochen ſieht, ſo erſtaunt man wohl darüber, daß die Haupttitel m der In⸗
haltsüberſicht nicht ſchon thren Charakter erkennen aſſen! Hier er Drei
Grundpfeiler der Geſellſchaftsordnung XII), die Familie, der Staat,

das Privateigentum. Wo bleibt denn da die Religion? Grundpfeiler der
Geſellſchaftsordnung 5 allen Zeiten und werden E ſein: Religion,
(nämli in dem Sinne als Beziehung des Menſchen FUum Uebernatürlichen mit
beſtimmtem Moralgeſetz) Familie die ſich zur Geſellſchaft mit letztem Abſchluſſe
im Staate entwickelt) und Privateigentümer bei Aufrechthaltung des An⸗
ſpruche aller auf Gewinnung des Lebensunterhaltes). Wenn hier in dem n⸗
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haltsverzeichnis die Religion aAls Grundpfeiler nicht genannt wird, könnten wohl
UÜble Folgerungen gezogen verden, abgeſehen avon, daß die wünſchens⸗
erte Uebereinſtimmung wiſchen Inhaltsangabe und Inhalt nicht beſteht (vergl
namentlich *  * 108, 127 128  „ 130, 131  . 415 und andere iesbezügliche
Leffliche Ausführungen).

Nach dieſer allgemeinen Charakteriſtik des großangelegten Werkes ſei
geſtattet, einige beſcheidene Wünſche für ene Neuauflage, an deren Erſcheinen
nicht gezweifelt werden kann, vorzubringen.

Die Unterſcheidung zwiſchen wirtſchaftender Tätigkeit und
wirtſchaftlicher ſcheint 3 ſubti Im Sprachgebrauch würde es nicht
ver ändlich —ein, man das Kochen (auch das en des Schweinefutters)

der Frau als nicht w

ſcha bezeichnen würde. Schon ler 10—11
würde ern Hinweis auf Einzelwirtſchaft, Gemeindewirtſchaf und Staatswirtſchaft
dem Leſer das Verſtändnis erleichtern. 2 Hier ird wohl widerwillig
der Auffaſſung der Arbeit als Ware eine allerdings bedingungsweiſe Kon⸗
zeſſion gemacht, die NuLl leicht mißdeutet werden kann Nein, Arbeit
aren, ſie darf aber Unter keinen Umſtänden elbſt Ware verden Verſperren
wir doch der „liberalen“ Ule jede Hintertüre. Eine ſchärfere Be
ng der EDOTneU Zuſammenfaſſung der ur Arbeitteilung vereinzelten
Handlungen würde der Abſicht des Autors gewiß entſprechen Es iſt notwendig,
der Willkür entgegenzutreten, allerdings ohne die notwendige Unternehmensfreiheit

ſehr einzuſchränken. Ob die feine Unterſcheidung von Verkehrs und
Tauſchgütern Aufrecht erhalten werden kann? Liberatore hat meines
Wiſſens und ich doch wiſſen) nicht geſagt, daß wir eine Unterſcheidung
von auſ

er und Gebrauchswert nicht bedürfen in dem Sinne als dieſe
Usdrücke gewöhnlich genommen werden; agegen N. EL, daß das, was
eute Gebrauchswert genann wird, durch das Wort ütz lichkeit erſetzt werden
könnte. Unter wäre wohl 3u nehmen auf die Erſetzbar
keit der Güter ern durch Bier, Mehl durch Erdäpfel, Holz ur Eiſen und
durch ferner auf die jeweilige Kaufkraft, welche die Nachfrage
o weſentlich beeinflußt 61 Nach den ˙ eingehenden, gediegenen
örterungen über den Wert und die Grenzwerttheorie Are S meiner Meinung

geweſen, der Menger-, Böhm  Bawert  Theorie üher die nahme des
Wertes m der Zukunft 3 gedenken und ſchon hier den edankten zurückzuweiſen,
auf dieſe unhaltbare Theorie das Zinsnehmen 3u begründen. — (Wi
ird m den folgenden Bänden: Geld, Preis und Kredit eingehend behandelt
werden, aber o kurz, wie 5 hier geſchie ſollte doch auch mn dieſem grund⸗
legenden Bande nicht hinweggegangen werden. In ſyſtematiſchen Abhandlungen
hat auch der den einzelnen Partien zugewieſene QAum eine Bedeutun
Könnte dem Leſer nicht etwa das Ver tändnis der Konjunktur durch eine ſtiliſtiſche
Umſtellung erleichtert werden? Au die Steuern und Zölle beeinfluſſen die
Konjunktur. 778107 kann 5 mir nicht verſagen, peziell auf
die ſo hervorragende Beurteilung der ſogenannten evolutioniſtiſchen Soziologie
hinzuweiſen. 123 Warum als bekannt vorausſetzen, was ehr vielen, die ſich
mit Nationalökonomie efaſſen, gewiß nicht ekannt ſein ird möchte er
ene Fürbitte einlegen, daß die ſo wichtige tinalis un den Haupttext auf

werde 135 11 Zeile In der Definition von Geſellſchaft
dürfte 5 doch eit. gehen, 5 verlangen, daß der Geſellſchaftszweck von allen
gekannt und gewollt ird 137 iſt davon nicht mehr die Rede Das Wort
allgemein würde die Ausnahmen nicht ausſchließen Uebrigens ſei eS geſtattet,
bei der Gelegenheit auf die gediegenen Ausführungen über Wiſſenſchaft, Ge
ellſchaft, Autorität ganz beſonders aufmerkſam ma 142 Wenn
Autor ſich dazu verſtehen würde, mn den langen in der Zeile wiſchen
„Und“ und Vervollkommnung „das Wörtchen“ phyſiſche einzuſchalten, würde

abe Te ver.dem Leſer das Verſtändnis erleichtert werden 144
ſtanden, ˙ ird hier der ohne Geſellſchaft m der Luft ſchwebende Abſtruſe
Staatsgedanke, ſowie die Tyrannei eines einzelnen Herrſchers etam. ſt
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dem ſo, warum dann dieſen Gedanken nicht in einer Weiſe vorbringen,
die jeden Zweifel ausſchlie 145 Bei den wirtſchaftlichen Aufgaben,
die dem Staate zukommen, vare doch vor allem Rückſicht U nehmen Auf
die wirtſchaftlichen Bedingungen. Namentlich kommt hier mn Betracht alles
wa der Allgemeinheit ten und ſodann alle Gebrauchsgüter, die von der
Natur fertiggeſtellt ſind, alſo geſammelt oder ehoben verden brauchen

anderſeits alles was er UL Umarbeitung des Rohſtoffes, ſei * mit
der atur (in der Landwirtſchaft 26.0, ſei eS zumeiſt durch menſchliche

Arbeit, un der Induſtrie FJum Gebrauche fertiggeſtellt ird Daran ſchlie ſich
da  8 ſpekulative Moment, das grundſätzlich 9  . der privaten Induſtrie zufällt
Dieſe Scheidung Ird ein Fingerzeig ſein, 3u beſtimmen, welche wirt
ſchaftliche Tätigkeit Unter den jeweils gegebenen Umſtänden Staate über⸗
lehmen ſind, (ſo heute gewiß das Straßen⸗, Eiſenbahn Poſtweſen UV. dgl.)
während der Bergwerkbetrieb emn noch umſtrittenes Gebiet ſt) 176, —.——  —
Punkt E iſt vielleicht nicht notwendig in einer Nationalökonomie die ver
ſchiedenen Staatsformen 3u beſprechen Wenn es aber geſchieht, ˙ ollten doch
die Hauptformen erwähnt und eine richtige Einteilung getroffen werden. S ſei
erwähnt, daß 8 doch auch Republiken mit ariſtokratiſchem Charakter gegeben hat
(Eigentlich da  S olniſche Wahlkönigtum auch der Sache nach erne Adels⸗
republik mit lebenslänglichem, König genannten, räſidenten) Daß un der R

lepu⸗
blik überhaupt der Präſident das unterlegene Miniſterium entlaſſen muß, ürfte Iu
Nordamerikfa nicht zutreffen, O wohl der Präſident der den geſetz⸗
gebenden Körpern verantwortlich iſt, während das Miniſterium NuL On ihm
abhängt. 2 Prinzip des Referendums onnte ebenſogut, auch mn anderer
Form Al un der Schweiz, un einer Monarchie mit ge Vorteil dann QN:·
gewendet werden, wenn das Parlament obſtruiert und den Gang der Staats  *
maſchine 5  *X hemmen beginnt. Dieſer Gedanke wurde theoretiſch chon erwogen.
Ein Hinweis auf Einheitsſtaat, Bundesſtaat, Staatenbund, Halbſouveräneſtaate
Uunter Oberherrſchaft (Souverenität) ſollte, venn Uberha die Staatsformen
erwähnt werden, mit ebenſovie Recht geſchehen QAls die Erwähnung des Unter—
ſchie von Monarchie und epu. 179 Die Definition des Staates
ürfte doch eine Erweiterung finden dahin, daß das weſentliche Moment der

ſch — 5 — N En3 ENn und der Hauptzwe Die Wohlfahrt mit aufg enommen
wir Auch die 5  weite Definition mit Rückſicht auf die poſitive chriſtliche Ord⸗
Nung könnte auf ein Wundervolk aſſen 204 Der Zweifel, ob nicht von
den „Bodenreformern“ des Agrarkommunismus, beziehentlich eine erſtaat⸗
lichung de geſamten Grund und Bodens, als Endziel IM Uge behalten iſt, iſt
wohl nicht haltbar, da —10 deutliche Usſprüche In dieſer Richtung vorliegen.

205 Zeile Bei wäre es nicht beſſer, AumͤM Mißverſtändniſſe 3u ver⸗
meiden, die bezüglich des Arbeitseinkommens ˙ un der liegen, 5 ſagen

D  e „Auf eigene Rechnung ausgeführte“ Arbeit erſcha das Eigen⸗
tum QAn ener ache 20 O 251 Autor ſe findet, daß der von ihm
gebrauchte Au  S.  druck „Solidarismus“ ÜUber den vollen Inhalt C5 darzuſtellenden
Syſtem nicht orientiert Ob nicht organiſches Syſtem mehr ſagen vurde
Autor würde dadurch die gewünſchte Gegenſtellung nicht verlieren Individualis—
mus gleich jeder für ſich, Sozialismus gleich mechaniſcher Zuſammenſchl der
von Individualismus ausgelöſten Teile und organiſches Syſtem, welches den
gruppenweiſen Aufbau der Geſellſchaft von Unten auf bedeutet. Uebrigens mache
ich aufmerkſam auf die 9 vorzüglichen Ausführungen, die 351—400 Unter dem
Titel Solidarismus gebracht werden 301 ff Es iſt ern Vergnügen 3u
ehen, Dte richtig hier IM Gegenſatz wohl mit anderen Werken die arx
Theorie erkannt und beſprochen tr. Doch wäre vielleicht größerer Arhet
Wegen noch anzugeben geweſen, daß Marx gleich Baſtit und anderen die Qatur-⸗
gaben als frei gegeben betrachtet, ferner daß die Einteilung des Ite. mi
der von Vermerſch O 211 gegebenen nicht übereinſtimmt, weil dieſer die Roh
ſt 5  Um umlaufenden Kapital rechnet, während 5 bei Marx Um konſtanten
gehört Ferner, und das gilt auch Böhm⸗Bawerk, horia 325—327
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und auch Bernſtein, daß der IIIL Band des: Das apital aus 9 unfertigenManuſtripten Marx's erſt Fried Engels, der bei allen ſeinen Fähigkeitendie dialektiſche Gabe Marxs nicht eH zuſammengefügt worden iſt Marxgewiß noch vieles geändert. Die ausgezeichnete Art, mit der Alutor den
wirklichen arx bekämpft, genügt vollkommen. S 398 Erkennt Autor
wo E. das Mißliche, das darin eſteht, das allgemeine hier die Charitas

aAls enn Unterſcheidungsmerkmal der Teile einzuführen. Zitiert 10 doch Autor
QT Diehls ˙ treffenden Worte „Charitative Einrichtungen ind omit 101
wendige Ergänzungen jeder Wirtſchaftsorganiſation, ſie nnen aber nicht ſe. 3ueiner Organiſationsform gemacht werden.“ Da  8  8 meine auch ich und möchte ichdenen, die die Charitas an der Gerechtigkeit etzen möchten, anſtatt ſie 3uergänzen, eine Hintertüre nicht en aſſen I weiß mich un dieſer Abſicht
gewiß in Uebereinſtimmung mit dem Verfaſſer — 408— Wäre s nicht möglich,der Definition des egriffe Volkswirtſcha

ehre eine gefälligere, leichtere dber
ſtändliche Faſſung — geben? SO. 420 Mir päre eine poſitive Leitungder Volkswirtſchaftslehre durch die Moral ſympathiſcher QAls die Um Autor aMun
gegebene negative. 424 Trotz aller Hochſchätzung Le Plays Innte ichihn doch nicht Uunter die katholiſchen Schriftſteller einreihen. Seine Grundlage In
den wirtſchaftlich-ſozialen Lehren Dar der Dekalog. Dagegen verdiente gewißMsgr. Nicotra Als katholiſcher Sozialpolitiker genannt werden.

Zum Uſſe ſei nochmals auf die beſonders großen Vorzügedes beſprochenen Werfes verwieſen. Dringend empfehle ich dieſesu ˙ viel als möglich verbreiten und 5 u ſtüdieren Q5 Perſonen⸗ und Sachregiſter iſt ſehr nützlich, die Literaturangaben n. ausnehmendeichlich Die würdige Ausſtattung
beſonders hervorgehoben werden.

braucht bei einem Herderſchen Werke nicht
Viehofen. Franz Kuefſt ein

Sozialismus und riſtentum. Von Biſchof A Wẽĩ
Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von Rudolf Amberg.
Einſiedeln 1907 Verlagsanſtalt Benziger & Ko 249 3.40

4.08; gbd —4.40— 5.28
Das vom Ueberſetzer N1 die ſeines Vorwortes geſetzte Motto

•7  16 ſoziale rage ird Im Zeichen des Kreuzes, oder gar nicht gelöſt

40 (ſieheDecurtius An den Ueberſetzer) drückt den wahren Charakter des vorliegenden
aus Eine gründliche wiſſenſchaftliche Behandlung des umfangreichenStoffes auf Seiten U geben, kann nicht verlangt werden Dagegen findetſich hier eine allgemeine Ueberſicht der ganzen großen „Frage“, Eein anſchaulichesBild, wohl geeignet, QAlle jene obrientieren, welche ni Zeit aben, Iun die

Einzelfragen tiefer einzudringen. * Buch gewährt aber auch allen Anfängernim Studium der heute ſo brennenden Fragen eine ehr Grundlage, aufder ſie EY weiterbauen oönnen. leſe kurzen Bemerkungen laſſen den Wunſcherklärlich erſcheinen, daß dieſes auch anziehend, leicht verſtändlich geſchriebeneUnd ſo gut überſetzte erf un einer Seminar— noch mn einer Volksbücherei,auf die die atholi  che Geiſtlichkeit Einfluß nehmen kann, fehlen ollte Der Ueber  E  —
ether verfügt über eine ehr angenehme Schrei

elſe Es ſei NUL geſtattet, daraufhinzuweiſen, daß ETL m ſeiner Vorrede der vorchriſtlichen Moſaiſchen Geſetzgebunghätte gedenken können.

Im Hauptteil kommen natürlich und die amerikaniſchen Verhältniſſemn Betracht Es ird EL der Wirkſamkeit des Staates eine enge Grenze e⸗
zogen, ohne aber den Autor hindern, den ſehr richtigen rundſatz ver
treten, daß, wenn der Staat das Eigentum u auch die Arbeit als das
wertvo Eigentum ſchützen habe 170) Zur Vervollſtändigung de an:
ſprechenden Bildes, das Autor von den mittelalterlichen Zuſtänden entwirft,hätten wohl einige Schattenſtriche gehört Es önnte leicht einer irrigenAuffaſſung führen, daß nach Zitierung einer Stelle aus der Enzyklika Leo XIII

über den Arbeitslohn 75) als I„IMm gleichen Sinne“ die ar


